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Kurze Fassung

Fotos dienen heute nicht mehr der eigenen Erinnerung, sondern werden gemacht und verbreitet, um andere am eigenen Leben teilhaben zu lassen. Kinder wissen nicht, dass sie sich damit viel Kummer einhandeln können. 
Eine häufige Spielart von Cybermobbing ist es, harmlose Bilder so zu verfremden, dass sie der abgebildeten Person peinlich sind. Solche „lustigen“ Fotos werden in der Klasse oder Clique verbreitet. Ganz löschen lassen sich diese Bilder nie. Denn alles, was im Internet veröffentlicht wird, wird sofort an vielen Stellen kopiert, archiviert und manchmal auch wieder öffentlich gemacht.
www.internet-abc.de/kinder-bilder-daten

Quelle: Internet-ABC e.V.


Mein Bild im Internet 
Lange Fassung

Der Schnappschuss von der Klassenfahrt. Das Bild am Strand. Weißt du noch …? Fotos waren früher dazu da, sich an schöne Situationen zu erinnern oder Ereignisse zu dokumentieren. In der digitalen Welt werden sie gepostet, um andere am eigenen Leben teilhaben zu lassen. Kinder und Jugendliche tun dies fast in Echtzeit. Möglicherweise handeln sie sich damit nicht nur die Likes der Freunde ein, sondern auch Ärger und Kummer.
Wer  Bilder von sich selbst postet, macht sich angreifbar. Immer wieder gibt es Fälle von Cybermobbing, in denen harmlose Fotos verfremdet werden und dann mehr als peinlich sind. Das eigene lächelnde Gesicht auf dem Körper einer Sexbombe wiederzufinden, ist nur für andere komisch, die diesen vermeintlichen Spaß gerne über die sozialen Netzwerke teilen und so verbreiten.
Solche Bilder lassen sich kaum wieder einfangen. Selbst wenn man sie im eigenen Profil löscht oder löschen lässt, existieren Kopien auf anderen Seiten oder in Archiven. Die Chance, dass ein peinliches Bild dauerhaft gelöscht werden kann, verringert sich – aber: Manchmal klappt es. Eltern sollten in einem solchen Fall ihr Kinder unterstützen – aber sie am besten schon vorher überzeugen, dass Fotos Privatsache sind und auch bleiben sollten. 
www.internet-abc.de/kinder-bilder-daten
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